
Nr . 94i . Berlin , Mittwoch den 19 . Juli

ocial - Demollwl .
D. » . z » , . . » , ! « » » Orqnii dcs Allacmcmcn dcutschcil Artcitn - Vcrcins .

mit Ausnahme "
®r . ahn . rftrn ( jp ' *Br 85der Sonn - und Festtage . Nediair » von .' d. R n 5»,tttetten » nk � R u s<<>u>»it >pr � "Redigirt von I . B. v. Hosfletten und I . B. v. Schweitzer .

Abonnements - Preis sitr Berlin incl . Bringerlobn : vierteljährlich 18 Sgr . , mo-
natlich 6 Sgr . , einzelne Nummern 1 Sgr . ! bei den Königs , preustilchen Post -
ämlern 22>/z Sgr . , bei den preußischen Postämtern im nicbtpreußischen Deutsch -
land 18- /4 Sgr . . im übrigen Deutschland 1 Thlr . (st. I. 45. südd . , st. 1. 50. österr .
Währ . ) pro Quartal .

Bestellungen werden auswärt « auf allen Postämtern , in Berlin auf der Expedition ,
von jedem soliden Spediteur , von der Expreß - Eompagnie , Scharrenstr . 1, sowie
auch unentgeltlich von jedem „rothen Dienstmann " entgegen genommen .

Inserate ( in der Expedition aufzugeben ) werden pro dreigespaltenc Petit - Zeile bei
Arbeiter - Annoncen mit 1 Sgr . , bei sonstigen Annoncen mit 3 Sgr . berechnet .

Agentur für England , die Eolonieen und die überseeischen Länder : blr . Lenäer , 8. Lüttl « New- Port - Street , Leicester - Square W. C. London .

Agentur für Frankreich : G. A. Alexandre , Strassbonrg , 5. Kne Bnilee ; Paris , 2. Cour du Commerce Saint - Andrd - des - Arts .

Die flcftcrn confiscirte Nummer liegt in

ernenerter Auflage , mit Weglassung des

Leitartikels , der heutigen bei .

An die sociai -demlikratischc Partei .
Zum Kampf um das Vereinsrecht

in Preußen .

politischer Theil .

Berlin , 19 . Juli .
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Feuilleton .

Michel Langmuth , der Schuhmacher .
Eine Arb eiterqeschichte

von

I . D. v. Hofsttttk ».

H. Kapitel . ( Fortsetzung . )

Obwohl Michels Gruß so freundlich war , wie

gewöhnlich , stürzte doch Hugo , statt jeder Erwi -

berung, hastig an ihm vorüber und die Treppe

hinauf , während jener , dem dieses sonderbare
Benehmen zwar ausgefallen , aber ini Grunde
Tu gleichgültig war , um sich darüber lange den

frops zu zerbrechen , in der Richtung nach dem ihm
�vn derCommerzienräthin bezeichneten Landgute wei -
' er eilte , um Martha aufzusuchen und sie von dem so
' den Borgefallcnen zu benachrichtigen .

Mit Hugo ' s auffallendem Benehmen aber hatte
eine besondere Bewandtniß .

l
it

Wenn dieser , der gndstolze Bourgeolsiob », ge¬
genüber dem armen S bubmachergesellen bisder
eine gewisse herablassende Freundlichkeit zur S Vau

getragen hatte , so war dies lediglich deshalb ge -
scheben , weil auch er ihn für einen Berwrndren
Martha ' s geHallen und gehofft hatte , si u unter
Umständen seiner zur Erreichung seiner Äbsipteu
in Betreff Martha ' » bedienen zu können . Seil ein

paar Tagen jedoch war er von d e - em Jrrthu n

zurückgekommen . Ei » Zufall Halle idn die beiden
Liebenden in vertraulicheal ( iSeiprähe belauschen !

lassen , odne von ihnen bemerk ! zu werven . Weil |
entfernt , sich über die gemachle W ihrnehmung zu
betrüben , hatte er vielmebr einen Borlheil darau »

zu zieben und Marlda ' s Gunst durch die Orodung
zii erlangen gedacht , idr LiebeSoerhällniß seiner�
Tante entdecken zu wollen . Zo war es ihat niin .

sehr erwünscht gekommen , als er von dieser gevö- l , �
daß Martha mit Änflrägen über Land gehen sollte . '
Diese Gelegenheit schien ihm zur ' liissühnuig seines

Borhabens beionders günstig . Schon vom trühe -

sten Morgen an halte er daher heuie auf Martha

außerhalb der Stadt am Wege gewartet und ihr

dann seine Begleiiung angeboten . Da Martha
dieselbe höflich dankend , aber bestimmt abgelehnt ,
war er mit seiner Entdeckung und mit jener Droh -
ung herausgerückt , woraus aber Martha ihm mit
der größten Ruhe erwidert halte , er möge in dieser
Hinsicht tdun , waS ihm beliebe , leine Begleitung
jedoch werde sie unter keinen lliiiständen annehmen
nnd , t ' alls er sie nicht sogleich verlassen wolle , Hülle her -
beirufen . Älser dann endlich , inch weiteren vergeblichen
Zemühnngen und Bitten , Martha zur Annahme
seiner Begleitung zu bewegen , eingesehen , daß
weder DrohUiigen noch Batten etwas auf sie ver -
möchteil , hatte er für da « K ügste gehalten , gute
Miene zuni bösen Spiel zu machen und sich auf
scherzhafte Weise von ihr zu verabschieden . So
war er , aus » Tiefste beleidigt durch die erlittene
Oemütbigunz und wüthend auf seinen glücklichen
R' bettbnbler , den er als die alleinige Ursache seines
Mißgeschicks betrachtete , nach der Stadt zurückge -
kehrt mit dem festen Bariay , sich an Michel zuräben und ihn womöglich zu verderben . Doch
hatte er noch keinen festen Plan zur Ausführung
dieses BarhabenS entwerfen können ; vtelmchr wollte Li
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